
Pflegekompetenz-Pass
Nachweis praktischer Fähigkeiten für alle Pflegekräfte
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Pflegekompetenz-Pass

Ziel des Passes
Der Pflegekompetenz-Pass dient als offizieller Nachweis für alle Pflegekräfte, 
dass sie bestimmte pflegerische Tätigkeiten und Behandlungspflegemaßnahmen 
erlernt und sicher in der Praxis anwenden können. Er ermöglicht sowohl der Pfle-
gekraft als auch der Pflegeeinrichtung eine transparente Dokumentation der er-
worbenen Fähigkeiten. 

Aufbau und Nachweisführung
Jede pflegerische Tätigkeit wird in 5 Stufen dokumentiert:

	 Gezeigt / Gesehen – Die Tätigkeit wurde von einer Pflegefachkraft demons- 
triert.

	 Unter Anleitung durchgeführt – Die Pflegekraft hat die Tätigkeit unter direk-
ter Anleitung einer Pflegefachkraft ausgeführt.

	 Selbstständig durchgeführt – Die Pflegekraft hat die Tätigkeit eigenständig 
und fachgerecht ausgeführt.

	 Bestätigung durch die Pflegefachkraft – Die Pflegefachkraft bestätigt, dass 
die Pflegekraft die Tätigkeit sicher beherrscht und ihr übertragen werden 
kann.

	 Bestätigung durch die Pflegekraft – Die Pflegekraft bestätigt, dass sie sich 
sicher in der Durchführung fühlt.

HINWEIS: 
Die Pflegefachkraft bestätigt mit ihrem Handzeichen, dass sie sich von der siche-
ren Durchführung überzeugt hat. Damit jeder sofort ersehen kann, welche Pfle-
gefachkraft zu welchem Handzeichen gehört und in welcher Einrichtung die Ein-
arbeitung in die fachgerechte Durchführung der Tätigkeit geleistet hat, finden Sie 
auf der letzten Seite des Pflegekompetenz-Passes eine Handzeichenübersicht. 

Beispiel

2. Dekubitus-
prophylaxe

 Gezeigt 
/ Gesehen 
Datum/HZ PFK

 Unter An-
leitung durch-
geführt Datum/
HZ PFK

 Selbststän-
dig durchge-
führt Datum/
HZ PFK

 PFK be-
stätigt sichere 
Durchführung 
Datum/HZ PFK

 PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Beobachtung 
der Haut / 
Fingertest

22.05.25 IKN 24.05.25 BNU 25.05.2025 IKN 25.05.25 IKN 25.05.25 ANU

VO
RW

O
RT
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Nutzen für Pflegekräfte und Einrichtungen
Der Pflegekompetenz-Pass bietet zahlreiche Vorteile für Pflegekräfte sowie 
Pflegeeinrichtungen und trägt zur Verbesserung der pflegerischen Versorgung  
bei:

	› Nachweis praktischer Qualifikationen: Pflegekräfte erhalten eine transpa-
rente Dokumentation ihrer erlernten und beherrschten Tätigkeiten, die ihre 
berufliche Entwicklung fördert und ihnen beim Wechsel zu einem neuen Ar-
beitgeber Vorteile verschafft.

	› Schnellere Einarbeitung: Neue Arbeitgeber können auf einen Blick erkennen, 
welche Tätigkeiten eine Pflegekraft sicher beherrscht, wodurch die Integra-
tion in das Team erleichtert wird.

	› Erhöhte Sicherheit und Qualität: Die strukturierte und dokumentierte Ein-
arbeitung sorgt für mehr Sicherheit in der pflegerischen Versorgung und re-
duziert Fehlerquellen.

	› Persönliche Wertschätzung: Pflegekräfte können stolz auf ihre dokumentier-
ten Leistungen sein und ihren eigenen Fortschritt nachvollziehen.

	› Nachweis gegenüber Prüfinstitutionen: Pflegeeinrichtungen können die 
Qualifikationen ihrer Mitarbeitenden leicht gegenüber externen Prüfstellen 
und Aufsichtsbehörden belegen.

	› Gezielte Weiterbildung: Arbeitgeber erhalten einen Überblick über den Kom-
petenzstand ihrer Mitarbeitenden und können gezielt Weiterbildungen an-
bieten, um die Qualität der Pflege kontinuierlich zu verbessern.

	› Vertrauensbildung: Patienten und Angehörige gewinnen Vertrauen in die 
Pflegekräfte, wenn deren Fähigkeiten nachvollziehbar dokumentiert sind.

	› Bessere Einsatzplanung: Pflegeeinrichtungen können ihre Mitarbeitenden 
gezielter und effizienter einsetzen, da sie die jeweiligen Kompetenzen der 
pflegerischen Tätigkeiten genau kennen.

Besonders vorteilhaft ist der Pass bei einem Arbeitsplatzwechsel:

	› Für die Pflegekraft bietet er einen klaren Nachweis über ihre praktischen 
Qualifikationen, was die Bewerbung und den Einstieg in eine neue Stelle er-
leichtert.

	› Für neue Arbeitgeber ist der Pass eine wertvolle Orientierungshilfe, um so-
fort zu erkennen, welche Tätigkeiten der Pflegekraft sicher übertragen werden 
können.
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Pflegekompetenz-Pass

Mitarbeitervisite: Regelmäßige Überprüfung  
und Qualitätssicherung
Um die Qualität der pflegerischen Versorgung dauerhaft zu gewährleisten, wer-
den die im Pflegekompetenz-Pass dokumentierten Fähigkeiten regelmäßig im 
Rahmen einer Mitarbeitervisite überprüft. Eine Pflegefachkraft bewertet dabei, 
ob die Pflegekraft die dokumentierten Tätigkeiten weiterhin sicher und fachge-
recht ausführt. Sollte festgestellt werden, dass sich Fehler oder Unsicherheiten 
eingeschlichen haben, wird eine gezielte Fortbildung oder erneute Einarbeitung 
eingeleitet. Diese Maßnahmen werden ebenfalls im Pflegekompetenz-Pass fest-
gehalten, sodass der Entwicklungsprozess der Pflegekraft nachvollziehbar bleibt.

Beispiel: Regelmäßige Überprüfung der Kompetenzen
	 Datum der Überprüfung

	 Bewertung durch die Pflegefachkraft, welche Tätigkeit nicht sicher durchge-
führt wird. 

	 Empfohlene Maßnahmen (z. B. Fortbildung, erneute Anleitung, keine Maß-
nahme erforderlich, Sonstiges)

	 Handzeichen der z. B. Pflegefachkraft als Visitor

	 Handzeichen der visitierten Pflegekraft

	 Maßnahme erfolgt, Datum

So bleibt die Weiterentwicklung der Pflegekraft transparent, und sowohl die Pflege-
kraft als auch die Einrichtung können gezielt darauf reagieren.

Einweisung in Medizinprodukte
Damit der Pflegekompetenz-Pass alle relevanten Inhalte zur Kompetenznach-
weisführung enthält, sollte auch die Einweisung in die Anwendung von Medizin-
produkten dokumentiert werden. Dies stellt sicher, dass die Pflegekraft die Medi-
zinprodukte sicher und korrekt anwenden und dies auch nachweisen kann. 

Mitarbeitervisite 

 Datum der 
Überprüfung

 Tätigkeit 
unsicher / 
Fehlerhaft 

 Empfohlene  
Maßnahmen

 HZ 
Visitor

 HZ PK  Maßnahme  
Erfolgt / Datum

❏	 Fortbildung 
❏	 erneute Anleitung 
❏	 ___________
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	 Datum der Einweisung

	 Bezeichnung des Medizinprodukts 

	 Hersteller

	 Modellnummer

	 Eingewiesene Pflegekraft bestätigt per HZ die eigenständige Durchführung 

	 Einweisende Person bestätigt die sichere Handhabung per Handzeichen 

	 Inhalte der Einweisung wird dokumentiert 

Einweisung in Medizinprodukte

 Datum  Bezeichnung 
des Medizinpro-
dukts 

 Hersteller  Modell- 
nummer

 Eigenstän-
dige Durchfüh-
rung durch PK

 Sichere 
Handhabung / HZ 
Einweisender

 Inhalt der Einweisung (ankreuzen):

❏	 Indikation und Kontraindikation (Wann wird es eingesetzt? Wann darf es nicht genutzt werden?)
❏	 Handhabung und Anwendung 
❏ 	 Demonstration
❏	 Wartung, Reinigung und Desinfektion 
❏	 Häufige Fehlerquellen und Maßnahmen zur Fehlervermeidung
❏	 Notfallmaßnahmen (z. B. bei Fehlfunktionen oder unerwünschten Ereignissen)
❏	 Betriebsanleitung 
❏	 __________________________________________________
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Kommunikation und Kognitive Fähigkeiten

Kommunikation und Kognitive Fähigkeiten

1. Umgang mit
Schwerhörigkeit

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei-
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Beachten der Kommunika-
tion, Mimik, Gestik, Blick-
verhalten, Tonlautstärke 
und Aussprache.
Umgang mit Hörgeräten: 
Reinigung, Wartung (Bat-
teriewechsel), Einsetzen
Spezielle Hilfsmittel: 
Kommunikationstafel, 
elektronische Hilfsmittel 
mit Laut- oder Schrift-
sprachausgabe
...
2. Umgang mit Blindheit / 
sehbeeinträchtigten 
Menschen

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Gestaltung der Umgebung 
eines sehbeeinträchtigten 
Menschen, Fähigkeiten 
prüfen
Hilfestellung bei den Aktivi-
täten des täglichen Lebens, 
Blindenstock/ Blindenhund, 
Hilfsmittel: Lesegerät für 
Großschrift, Brille, Lupe, u. a.
Ermöglichung von 
Kommunikationsquellen 
(Radio, Fernseher, Zeitun-
gen, Bücher usw.)
Besonderheiten der Kom- 
munikation mit sehbeein-
trächtigten Menschen (Ton- 
lautstärke, Berührung, u. a.)
...
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Pflegekompetenz-Pass

3. Umgang mit  
Demenzerkrankten

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Unterschiedliche Demenz-
formen kennen, Beginn, 
Verläufe, Vorbeugung

Unterstützung bei der Ta-
gesstruktur (Uhr, Notizzet-
tel, Tagesplan, Kalender, 
Erinnerungsfunktionen, 
Hilfsmittel, u. a.)

Vorbereitung und Durch-
führung einer Bewe-
gungsgruppe

Hilfestellung geben bei 
Aktivität im Alltag: ein-
fache Bewegungsübungen 
und Musik 

Anwendung validierender 
Grundhaltung

Anwendung personen- 
zentrierter Pflege

Hilfestellung bei der 
Orientierung (Schilder, 
Piktogramme, u. a.)

Anwendung von  
10-Minuten-Aktivierung 

Besonderheit Milieugestal-
tung im Demenzbereich

...

4. Pflege bei psychiat-
rischen- sowie Sucht-
erkrankungen

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Pflege bei Menschen  
mit Depressionen

Pflege bei Menschen  
mit Manie
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Pflege bei Menschen  
mit Schizophrenie

Umgang bei Suizidgefähr-
dung/ Eigengefährdung

Pflege bei Menschen  
mit Alkoholismus

Pflege bei Menschen mit 
Drogenabhängigkeit/ Me-
dikamentenabhängigkeit

...

5. Besonderheiten  
der Kommunikation

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Kommunikation mit nicht 
ansprechbaren/ wahrneh-
mungsbeeinträchtigten 
Pflegebedürftigen, Initial-
berührung

Kommunikation mit 
aggressiven Pflegebe-
dürftigen/ Angehörigen/
Zugehörigen 

Anwendung deeskalie- 
render Maßnahmen

...
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Mobilität

Mobilität

1. Mobilität Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Ermitteln des Bewegungs-
status
Feststellung der vorhande- 
nen Fähigkeiten und Defizite
Hilfe beim Aufstehen geben
Hilfe beim Gehen geben
Transfer aus Bett in Rollstuhl 
oder Toilettenstuhl
Transfer von Rollstuhl/ 
Toilettenstuhl ins Bett
Umgang mit dem Gehwa-
gen (Rollatoren, Bremsen, 
richtige Höhe einstellen, 
u. a.)
Umgang mit dem Rollstuhl 
(Arten, Tisch, Bremsen, 
Sitzkissen, Bügel rechts und 
links hochklappbar, u. a.)
Umgang mit gängigen 
Aufstehhilfen wie z.B. dem 
Lifter, Aufrichthilfe, Transfer-
hilfe mit Halterung, u. a.
Umgang mit Bewegungs-
hilfen: Rutschbrett (auch 
mit Scheibe), Gleittuch, 
Rollbrett, Haltegürtel, Bein-
gurt, Drehscheibe, u. a.
Rückenschonende 
Arbeitsweise: Pflegebett, 
höhenverstellbare Bett-
innenrahmen- Hüfthöhe 
einstellen, u. a.
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Kinästhetische Arbeits-
weise (Grundlagen 
Kinästhetik, Vorteile 
für Pflegebedürftigen/ 
Pflegekräfte, Rückenscho-
nende Arbeitsweise, u. a.)

...

2. Dekubitusprophylaxe Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Beobachtung der Haut 
an gefährdeten Stellen/ 
Fingertest

Umgang mit einer  
Wechseldruckmatratze

Umgang mit einer  
Weichlagerungsmatratze

30-Grad-Seitenlagerung

Rückenlagerung

Bauchlagerung

Mikrolagerung 

V-Lagerung

Lagerung der Fersen 

Mobilitäts- und Bewe-
gungsprotokolle führen

Erkennen von einem 
Dekubitus Grad 1

...

3. Sturzprophylaxe Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Ermitteln der Sturzgefahr, 
individuelle Sturzrisiken 
feststellen

Aufklärung über Sturz-
gefahr / auf eine sichere 
Umgebung achten
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Pflegekompetenz-Pass

Hüftprotektorhose anlegen 
Milieugestaltung zur 
Sturzprävention
Beratung des Pflegebe-
dürftigen/Angehörigen/ 
Zugehörigen
...
4. Thromboseprophylaxe Gezeigt / Ge-

sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Ermitteln der Notwendig-
keit einer Thrombose- 
prophylaxe
Gymnastik zur Aktivierung 
der Muskelvenenpumpe
Beratung und Durchfüh-
rung zu ausstreichen der 
Beinvenen
Fach- und sachgerechte 
Anbringen von Kompres-
sionsverbänden
Fach- und sachgerechte 
Kompressionsstrümpfe 
anlegen
Beratung und Durchführung 
zu endstauender Lagerung
Kompressionsstümpfe ab-
legen (Hautkontrolle)
Ablegen von Kompres-
sionsverbänden (Haut-
kontrolle)
...
5. Kontrakturen- 
prophylaxe

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Einschätzung des indi- 
viduellen Risikos von 
Kontrakturen

    
    

   M
us

ter
 

© PPM PRO Pfle
ge

Man
ag

em
en

t 



18

Pflegekompetenz-Pass

7. Pflege bei Morbus 
Parkinson 

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Gehübungen bei Morbus 
Parkinson

Gleichgewichtsübungen  
bei Morbus Parkinson

Übungen der Feinmotorik 
bei Morbus Parkinson

Erstellung eines pflegeri-
schen Maßnahmenplans 
bei Morbus Parkinson

...

8. Pflege bei rheumati-
schen Erkrankungen 

Gezeigt / Ge-
sehen Datum/
HZ PFK

Unter Anlei- 
tung durchge-
führt Datum/
HZ PFK

Selbstständig 
durchgeführt 
Datum/HZ 
PFK

PFK bestätigt 
sichere Durch-
führung Da- 
tum/HZ PFK

PK ist sich 
sicher in der 
Durchführung 
Datum/HZ

Regelmäßige Medikamenten- 
gabe beachten, Hilfsmittel 
in der Umgebung bei rheu-
matischen Erkrankungen

Wärmeanwendungen bei 
rheumatischen Erkrankungen

Kälteanwendungen bei 
rheumatischen Erkrankungen

...
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